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Umwelt mıiıt ihren polıtıschen, ökonomischen und sozıalen Bedingungen, diese
aus der Alten Welt herübergebrachte Kultur beeinflufßt un!: umgeformt, sodafß auf die
Dauer, w1e auch auf anderen Sektoren der Kultur- un! Sozialgeschichte, H6 Instıtu-
tionen entstanden, deren amerıkanısche Eıgenart und Eigenständigkeıt erkennbar sınd
Gleichwohl sucht [11all bei Handy vergeblich ach einem Versuch, amerikanısche und
CUTO aische, ıer VOT allem deutsche und englısche kırchliche Entwicklungen Ver-

gleic C eın Versuch, der nıcht ganz abwegıg erscheinen möchte, Wenn edacht
wird, da{fß Engländer, Iren un: Deutsche bıs SE nde des Jahrhunderts dıe Mehr-
heit ı der FEinwanderer ausmachten, un: dafß große Kırchen WI1e die Baptısten und
Methodisten ‚W aAT in den USA erst Z Blüte kamen, ihre urzeln ber In Glaubens-
kämpften und relıg1ösen Autständen ın Europa tinden siınd Es geht hıer auch keines-
WCOS das herkömmliche Ar ber die Entwicklung Amerikas eiınerseıts als
Phoenix Aaus der Asche der ererseıts als eıne Art Fortsetzung europäischer Tradıi-
tıon ın einem anderen envıronmenlt, sondern 1114A1l fragt sıch einfach, ob nıcht besonders
bei normatıven Instiıtutionen w1e Kırchen dem geschichtlichen Hıintergrund un: seınen
Auswirkungen auf die spatere Entwicklung, zumal sıch der Vergleich zwischen VCI-

schiedenen Ländern geradezu anbıetet, bei der historischen Analyse eın orößeres
Gewicht zutallen müfte. Handy hat sıcherlich Recht,; WEeNn dıe Hafßskampagnen der
Natıvısten die Katholiken im Jahrhundert iın Verbindung bringt miı1t der
zunehmenden Eiınwanderung VO  ea} Katholiken und dem Drängen der Iren ach einem
größeren Anteiıl der Macht auf vielen soz1alen Ebenen, nıcht zuletzt iınnerhalb der
katholischen Kırche. Andererseits sınd Konftfrontationen zwiıischen Katholiken und Pro-

uch in der Alten Welt nıcht ungewöhnlich (z;5 der Kulturkampf in
Deutschland) und, W as och wichtiger erscheınt,; der amerikanısche Natıyısmus ist
doch uch Ausdruck der Abwehr VO  — Gruppen durch die tatsächliche der VeEeI-
meıntliche protestantische Mehrheıt, Iso eın Defensmechanismus, der häufig in
sozıalen Prozessen registrıeren 1St

Das Schlufskapiıtel „North Ameriıcan Churches and the Decline of Christendom“
führt den Leser bis 1n die 1960er Jahre und vermuttelt den Eindruck, als hätten die
Kırchen ach eıner günstigen Entwicklung ın den fünfziıger Jahren DU durch die Aut-
stände der Schwarzen ın den Städten, die lauten Forderungen VO Schwarzen, Indıa-
NCIN, Spanısch-Amerıikanern un anderen ach mehr Recht un Zutritt ZUTF amerıkanı-
schen maın-stream Gesellschaft, die anwachsende Frauenbewegung un: die sıch Ende
des Jahrzehnts rapıde ausweiıtende Antı-Vıetnam Bewegung eıne Periode der Schwä-
chun erlebt Zweıtellos haben viele Kırchen iın den Jahren der soz1ıalen und polıtıschen
Unru C die 1ın der nächsten Dekade noch ıhre Fortsetzung fanden, registrıierbare
Rückschläge hıinnehmen mussen; ob dage ıne wesentliche Veränderung der Rolle
der Kırche iın der amerıkanıschen Gesellsc att testzustellen 1St, wırd dıe Forschung erst
in SOr fältıgen, auch sozialgeschichtlichen Untersuchungen eststellen mussen. Die
Mensc enrechtspolitik un: eıne N} Reihe VO anderen Aspekten der Präsıdentschaft
Carter gewählt) deuten eher auf starke Elemente VO Kontinultät als auf eıne
bru aus dem Chaos der sechzıger und trühen sıebziger Jahre abzuleitende grund-
sätzlıche Veränderung der Rolle VO Glauben un! Kirche 1n den USA

Abgesehen VO  5 der Gewichtung einıger Nuancen in der Interpretation der trühen
Geschichte un: der leider urz gefalßten Behandlung der peuesten Entwick-
lungen 1St Handys Werk eın sehr empfehlenswerter, zuverlässıger Übersichtstext, der
weıt mehr als eıne Einführung 1ın die Kırchengeschichte Nordamerıikas bietet.

Hamburg Reinhard Derrıes

Jean-Piıerre Sıronneau: Secularısatıon relıgıons polıtiques AI Religion and
Socılety, Bd La Haye, Parıs, New ork (Mouton) Berlin, New ork (Walter
de Gruyter)| 1982 619 S 9 geb 150. —
Der zweıte Bestandteıl des Tıtels zeıgt d dafß dem Vertasser anderes
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geht als C1IiNeE Untersuchung ber Säkularısatiıonsvorgänge ı Sınne der Verweltli-
hun bzw. Verstaatlıchung VO Kırchen der der Annexıon geistlıcher Terriıtorıen
durch welrliche Staaten, obgleich der ı eutschen mehr und mehr üblıch gewordene
Sprachgebrauch, der Säiäkularısatıon un: Säkularisierung unterscheıdet, das
lassen könnte Den Soziologen Sıronneau beschäftigt stattdessen der Zusammenhang
VO Säkularısıerung, Entsakralısıerung und Entmythologisierung und dem, W as

„polıtische Rsligionep“ (relıg10ns polıtiques) Gemeint ı1ST dasselbe, W 4a> Raymond
Aron als „religıon secuhere“ der arl Schmuiutt als „politsche Theologie“ bezeichnet
hat. Den Ausgangspunkt der Untersuchung bıldet die Beobachtung, da{ß eiINETrSEITS
moderne Sozi0logen, eLIwa Zusammenhang MmMIit polıtıschen Ideologien, VO

Begriffen des Sakralen Gebrauch machen, während InNnan zugleich überzeugt ıIST,
säkularisierten un entsakralisıerten Welt leben, da: andererseıts C1NC Sikularisıie-
rung des Religiösen vorgeht, während zugleich relıg1öse FElemente ı anderen Bereı-
chen, eLWAa der Politik, bemerkbar sınd Der Mensch uUuNseIer Gegenwart SCH,
Sıronneau, WEeIt WCN1ISCI arelıg1Ös, als gemeınhın ANSCHOMIMNEN werde, WIC sıch zahl-
reichen relig1ösen Manıftestationen außerhalb der Kırchen

Sıronneau behandelt ersten Teıl dem Titel „Sacre et Desacralisation
egriff und Sache der Säkularısierung Zunächst geht dem Begrift des Sakralen der
modernen Sozi0logıe und Anthropologıe nach und ann die „ıdeologıe de la
secularısatıon de la desacralisatıon iın der zeıtgenössischen Theologie Eınes der
Ergebnisse lautet, da; dıe Theologie Säkularısmus selbst Cin Faktor der Säkularisie-
rung SC1 und WI1EC C1INC Ideologie wirke. Darauf Olgt die Kritik der säkularen Ideologıe,die das rationale, wiıissenschaftliıche o  e selbst Ergebnis VO Rationalisierung
Säkularısıerung, als CINZISC Quelle der Erkenntnis monopolisıere. Der umfangreıichere
Z W e1ltLe eıl] ber die polıtischen Religionen behandelt Begınn leider 1Ur
skızzenhaften Kapıtel die Beziehungen der politischen Gewalt (pPOoUVOLY) un des
Sakralen ı der ‚Öömischen Antike nd ı Chrıistentum, die Entsakralısierung der
tischen Gewalt ı der Epoche der Revolutionen VO  e der Retormatıon bıs Z Franzö-
sıschen Revolution (13 Seıten!) und die Faktoren, 1€ ] den modernen Gesellschaften
C1iNe Resakralisierun des Politischen begünstigen der bewirken. Im Zentrum des
Werkes stehen ‚WEel allstudienartıge Grofßßskapitel, denen Sıronneau den Nationalso-
z1alısmus un: den Kommunısmus leninıstisch-stalınıstıscher Pragung als politischeReligionen des 203 Jahrhunderts analysıert. IBIG Grundthese un: das Ergebnis des Ver-
tassers lauten: WenNnn die Säkularısierung das Sakrale auch aus der relıg1ösen Sphäre VeI-

drängt, ann findet das Sakrale Zutluchtsort ı anderen Bereichen WI1C dem des
Politischen. Der moderne Mensch, gelöst VO sEeINEN alten Glaubensformen und Jau-
bensinhalten, klammere sıch Staat und Gesellschatt, und der Verlust des Symboli-schen werde durch kollektive Fanatısmen ErSSTIZE Der Mensch SC1 hne die Dımensıon
des Sakralen nıcht lebenstähig

Gewif 1ST das Deutschland die Debatte Rationalısıerung un: Säikularısıie-
rung CiNeE lanr Tradıtion hat, nıcht alles 1CU. uch wırd INan bedauernd anmerken
INUSSCIL, da{fß für diese Prozesse zentrale Epoche der Reformation und der Kon-
fessionalısıerung, des Späthumaniısmus, der (natur-)wıssenschaftliıchen Revolution des

Jahrhunderts, der Vorgang der Säkularısierung darstellenden Entfaltung
des „modernen“ Staates ı Absolutismus un aufgeklärtem Absolutismus, der Autklä-
rung un: der Französischen Revolution MmMIiIt ihrer, WIC INa  5 nennen könnte, Sakrali-
51@‘r}1ng_ der Vernuntftt, uUuNaNSCMECSSCH kurz behandelt wırd Dabei bleibt die moderne
Welt IM1T den VO ıronneau dargestellten Phänomenen hne diese Abschnitt der CUTrO-

aıschen Geschichte, er 1 Grunde ıJa schon I1T dem spätmittelalterlichen Nomina-];SINUS unverständlıich Dennoch hat Sıronneau C1MN bedeutendes Werk voller
Anregungen, Erkenntnisse, Thesen und Einsichten geschrieben, das Lande Max
Webers besondere Beachtung verdient.

Beı em ı den elistes- und Sozjalwissenschatten der englisch- un: tranzösischspra-
chigen Länder ı mehr beklagenden „Germanıca 1O Jeguntur“ zeichnet sıch
Sıronneaus Werk durch breıte Heranzıehun deutscher Primär- und Sekundärliteratur
der verschiedenen Disziıplinen (teilweise ı frranzösıscher Übersetzung) aus. Trotzdem
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bleiben einıge utoren WwI1ıe u  e Jüngel, Matthes der Rendtorff für das
Literaturverzeichnis erganzen. Als Hıstoriker hätte der Rezensent auch die Arbeıten
VO arl Dıietrich Bracher und Ernst Nolte herangezogen.Münster Harm Kliüeting

Peter Barton (Hrsg.) Im Zeichen der Toleranz. Autfsätze y E Toleranz-
gesetzgebung des ahrhunderts 1n den Reichen Josephs B ihren
Voraussetzungen und ıhren Folgen. Eıne Festschrift Studien und TLexte ZUr

Kırchengeschichte un Geschichte Reıhe, 8 Wıen (Institut tür protestantische
Kırchengeschichte, beziehen ber Böhlau Verlag, Wıen/Köln) 1981 560 S 9 kart.
OS /84,— 116:—

Peter Barton rsg.) Im Lichte der Toleranz. Autsätze ZALt Toleranzge-
setzgebung des ( Jahrhunderts 1n den Reichen Josephs 58 iıhren Vor-
aussetzunNgen und iıhren Folgen. Eıne Festschrift Il Studien un Texte ZUrTFr

Kırchengeschichte und Geschichte Reıhe, 9 Wıen (Institut für protestantıischeKırchengeschichte, beziehen ber Böhlau Verlag, VWıen/Köln) 1981 319 5 kart.
OS 420, — K 64, —
Im Jahre 1981 jahrte sıch Zzu 200 Male der Erlaft der Toleranzpatente Kaıser

Josephs I1 VO  e Kk783 für die „Akatholiken“ in den österreichischen Erbländern, ın den
Ländern der böhmischen Krone, in Ungarn Sıebenbürgen, Galızıen, der Bukowina, 1n
der Lombardei un! den Öösterreichischen Nıederlanden. In den A4UusSs diesem Anlafß VOTI-

gelegten Zzweı Festschrıttbänden behandeln 728 Hiıstoriker, Kırchenhistoriker und
Rechtshistoriker Aaus sıeben Staaten 1n Beıträgen die Vorgeschichte der Toleranzge-
SEeT7Z ebung, ıhr geschichtliches Umteld ın Josephinismus un Reformkatholizısmus,
Auf lärung, auf eklärtem Absolutismus und Kameralıstik, die Toleranzgesetzgebungals solche, Proh eme un: Möglıchkeiten der Toleranzzeıt un: dıe Überwindung der
Toleranz, der Exıstenz „blofß geduldeter“ Kırchen. Hatte das Toleranzsystem 1mM
Königreich Ungarn schon Leopold I88 790/91 1m Ansatz eıne Weıterentwick-
lung erfahren, blieb es ın den nıchtungarischen Teılen des Habsburgerreiches bıs Zzu:

Protestantenpatent Kaıiıser Franz Josephs VO  ; 1861 miıt allen seınen Einschränkungenund diskriıminıerenden Bestimmungen bestehen. Volle Gleichberechtigung erhielten dıe
Evangelischen Kırchen (Augsburgischen Bekenntnisses) un (Helvetischen
Bekenntnisses) auf dem Boden der heutigen Republik Osterreich jedoch erst miıt der
1949 akzeptierten Kirchenvertassung un: dem Protestantengesetz VO 1961

Der Herausgeber, der Wıener evangelısche Kirchenhistoriker Peter Barton, hat ın
dem Band „Im Zeichen der Toleranz“ (nachstehend Band genannt) eıne Edition der
verschiedenen Fassungen des Toleranzpatentes besorgt und aufßerdem er Beıträge,davon Wel iın dem Band „Im Lichte der Toleranz“ (nachstehend Band 2 9 geliefert. So
berichtet 1n Band über „Toleranz und Toleranzpatente in der Donaumonarchie“und ber „Auswirkun des Toleran AEANTES auf dem Boden des heutigen ÖOster-reichs“. Unter Marıa eres1ia kannten R Königreiche und Länder des Hauses ()ster-
reich eiıne generelle Intoleranz alle „Akatholiken“, die NUu punktuell AUS polıitı-schen,
sten tal1yopulatıonıstischen der ökonomischen Zweckmäßigkeitserwägungen UuSun-

eıser Privilegierung durchbrochen wurde, eLwa bel der Ansıedlung VO  } Manu-
takturunternehmern der ewerblichen ez1alısten. Auf dem Staatsgebiet der epublıOsterreich gab CS 1/80 der 1mM sSu lıchen Burgenland velegenen, damals ungarı-schen, reformierten Adelsgemeinde Oberwart daher 1U einıge wenıge „FabrıkSS  denmeınden“, eLWwWAa 1n Graz, SOWI1Ee die rel geduldeten evangelıschen Gemeinden ın
Gesandtschaftskapellen Schwedens, Dänemarks und der nıederländischen General-
STLaAaten ın VWıen, Aaus denen ach 1 die beiden heute 1n der Inneren Stadt VO Wıen
blühenden lutherischen und retormierten Gemeıiunden hervorgegangen sınd Außerhalb
des heutigen Osterreichs bestanden 1ın den Grenzgebieten der nıchtungarıschen Länder
des Habsburgerreiches vereinzelt evangelısche Gemeıinden, VOT allem die rund

Gläubige umtassende Dıiasporagemeinde der Jesuskırche in Teschen, 1n der seıit


